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Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1. April 18S » beginnt wieder ein neue-

Abonnement auf den wöchentlich 4mal erscheinenden

„Gesellschafter".
Derselbe bringt Aller für den Bürger und Landmann

Wissenswerte in ausführlicher und rascher Folge ; von be¬
sonderem Interesse sind die von Zeit zu Zeit von berufenen
Beamten und Fachmännern für den „Gesellschafter" ge¬
schriebenen Originalartikel über Landwirtschaft (Fisch-
Sucht, Bienenzucht , Geflügelzucht ), SesetzeSkunde,
Volkswirtschaft , Handel und Verkehr , die den großen
Vorteil haben, von Verfassern zu stammen, welche täglich
in Berührung mit den Lesern sind, also deren Bedürfnisse

kennen.
Als Gratis -Beilage erhalten die Abonnenten alle

Samstag das
„Plauderstübchen",

welcher eine» sorgfältig gewählten UnterhaltungSstoss bietet;
eS sei hiebei besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
unter „Humoristisches" stets die neuesten Sachen auS
den bedeutenderen Witzblättern geboten werden.

Außerdem bringt der „Gesellschafter" noch alle 14
Lage eine Beilage , den

„Schwäbische« Landwirt",
mit nützlichen landwirtschaftlichen Mitteilungen.

„Der Gesellschafter"  LAL2
gerlohv 90 H, im Bezirk 1 außerhalb des Bezirks
1 ^ 30 Alle Postanstalten und Postboten nehmen
Bestellungen entgegen.

bei der großen Verbreitung unseres
Blatter sowohl in der Stadt als auch

in den Ortschaften der Umgegend wirksam. Dieselben
werde» billigst berechnet und bei öfterer Wiederholung und
größeren Aufträge » entsprechend hoher Rabatt gewährt.

Wir erlauben unS, zur Beteiligung an dem neu be¬
ginnenden Abonnement ergebenst einzuladen.

Redaktion-es „Gesellschafter".

Amtlicher.
Die Gemeiudepflege»

werden aufgefordert, den hälftigen Betrag ihrer » raub-
schadeuS-Schuldigkeit für das Jahr 1899 bis 1. April
dS. Js . an die OberamtSpstrge abzuliefern.

Nagold,  23 . März 1899.
K . Oberamt . Ritter.

Die Gemeindepflege«
»erden veranlaßt , die im Steuerjahr 1. April 1898/99
erhobenen amtSkörperschaftlichen Haufiergewerbe- AuSdehu-
»ngSabgabe» — nach Abzug der dem Rechner zukommenden
EinzugSgebühr von 5 pro Mark — unter Anschluß eines
beurkundeten Verzeichnisses spätestens bi- 10. April dS. Js.
an die OberamtSpflege abzuliefern, event. ist Fehlanzeige
z» erstatten.

Nagold,  den 33. März 1899.
- K. Oberamt . Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher «nd Gemeindepflegei
"Erden unt,r Hinweisung auf die oberamtl . Bekanntmachun,
vom 10. Okt. 189b. betr. die Erlassung statutarischer Be
sttmmnngen der AmtSkorporation über den Einzug der Bei
träge znr Invalidität - - und Altersversicherung von »«ständig«
Arbeiter» (ekî Gesuch , von 1895 Nr . 131) ausgefordert
° '.E v*n den Gemeinden in der Zeit vom 14. März 189!
btS 1-r. Marz 1899 vorschußweise gezahlten hälftigen Ver
ficherung».» etträge der Arbeitgeber spätesten- bi- 10. Apri
k m OberamtSpflege nach Maßgabe des im Ge
sellschafter Nr . 51 p. 1897 abgedruckten Formular » , ,
liquidieren, event. Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 23. März 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsarmenbehörde«
»erden unter Bezugnahme auf den Beschluß der AmtSver-
sammlung vom 18. Juli 1896 (Z 31) veranlaßt , den Aufwand
der Gemeinden für die in öffentlichen Anstalten untergebrachten
Geisteskranke«, Blödsinnigen »nd Epileptischen, wozu die
Amtskorporation einen Beitrag bis zu ^ 5 der BerpflegungS-
kosten leistet, für daS Rechnungsjahr 1. April 1898/99 in
doppelter Fertigung späteste«- bi- 1b. April d. J - . bei der
Oberamtspflege zu liquidieren event. Fehlanzeige zu erstatten.

Hiebei sind die einzelnen « ranken und die Anstalten, in
welchen dieselben untergebracht find, zu bevennen und etwaige
anderweitige Beiträge an dem Kostenaufwand in Abzug zu
bringen.

Nagold,  den 2S. März 1899.
_ K Oberamt . Ritter.

Die Gemeinderäte
werde« unter Hinweis auf H Sb des Berw .-EdiktS veranlaßt,
die Amt- vergleichnugS-Sosten-Berzeichnisse pro 1. April
1898/99 , enthaltend EinquartirrungS - und Feuerlöschkosten
rc.. eventuell Fehlurkunde« in doppelter Fertigung spätesten»
bis IS . April d. J - . an die OberamtSpflege einzusenden.

Besonder- zu liquidiere« find die von der Amtskorporation
lt . oberamtl . Bekanntmachung vom 7. Septbr . 1893 (Gesellsch.
Nr . 106) zu gewährenden Schnßgelder für die Erlegung von
Raubvögel«.

Nagold,  den 33. März 1899.
_ K Oberamt . Ritter.

Die Gemeindepfleg ««
werden veranlaßt , die vorgeschriebenen Nachweisungen der
im IV. Quartal 1898/99 an einberufene Dienstpflichtige
vorschußweise gezahlten Marschgebühreu spätestens bis 10.
April d. J - . an die OberamtSpflege einzusenden, event. Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Nagold,  den 33. März 1899.
—_ K Oberamt . Ritter.

Gestorben:  Friederike Fahrner , Freudenstadt . — Kath.
Bützler , geb. Pfind , Stuttgart . — Fanny Kaussman », geb.
Levy, Tannstatt . — Friedr . vottzner , Schullehrer , 33 I . a .,
Bothnang ._

Notwendige Ergänzungen für das Gesetz zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.

-j- Jeder erfahrene Geschäftsmann weiß, daß der un¬
lautere Wettbewerb in derartig raffinierter Weise begangen
«erden kann, daß daS Gesetz den Betreffenden nicht fassen
kann, und die letzten Jahre haben daher bei vielen Kauf¬
leuten und Fabrikanteu den Wunsch rege gemacht, daß das
Gesetz zur Bekämpfung des unlauter « Wettbewerbs noch
einiger ergänzender Paragraphen bedarf. Wichtig ist es
in solchen Fällen immer, wenn Verbände und Genossen-
schäften sich der Reformfrage annehmen und e» ist deshalb
mit Freuden zu begrüßen, daß bezüglich der Wirkung deS
Gesetze- über den unlauter « Wettbewerb der Zentralverband
deutscher Kaufleute eine Eingabe an den BundeSrat gerichtet
hat , in der betont wird , daß das Gesetz nicht in vollem
Umfange die erhoffte Wirkung gehabt habe. Zunächst wird
allgemein neben der zivilrechtlichen Verfolgung eine straf¬
rechtliche Ahndung für alle gesetzwidrigen Handlungen in
der Richtung deS unlautere» Wettbewerbs , sowie eine Er-
Weiterung der Grenze der Vergehen gegen den unlauteren
Wettbewerb gefordert. ES wird sodann vorgeschlagen, noch
folgende Bestimmungen in daS Gesetz aufzunehmen : 1) Die
Einreichung von Inventar -Verzeichnissen8 Lage vor Beginn
deS Ausverkaufs ; 2) daS Verbot, das zum Ausverkauf
gestellte Warenlager zu ergänzen, und deS Mitverkauss von
Waren für fremde Rechnung ; 3) die eventuelle Zuziehung
von Sachverständigen bei Prozessen in Betreff des unlauteren
Wettbewerb » ; 4) die Verpflichtung deS Verkäufers, einem
Käufer den ganzen Vorrat einer Ware zu demselben Preise
zu verabfolgen, wie dieser öffentlich angegeben ist. Man
sieht hieraus zunächst, daß die ergänzenden Bestimmungen
besonders die noch mit den sogenannten Ausverkäufen statt¬
findenden Mißbräuche ahnden soll. Im Publikum besteht
vielfach der Glauben , daß wenn ein Geschäft Ausverkauf
ankündigt, diese Ankündigung sich nun auf daS gesamte
Warenlager beziehe, waS aber meistens gar nicht der Fall
ist. Die Anzeige des Ausverkaufes wird da als allgemeines
Lockungsmittrl angewandt , der Ausverkauf beschränkt sich
in Wirklichkeit nur auf gewisse Artikel. Daun soll in
rechtlichem ehrbarem Sinne doch nur übrig gebliebene Ware
zum Ausverkauf kommen, manche Geschäftsleute finden es
aber, wenn der Ausverkauf sehr viele Leute anlockt, am
Platze, die Ausverkaufs » «« durch ganz neue Warenbezüge
zu ergänzen. Ferner stellen manche Ladeninhaber nur be¬
stimmte Warenstücke als Anlockungsmittel zu lächerlich
niedrigen Preisen im Schaufenster auS, wenn man aber in
den Laden kommt, und man will die übrige gleichartige

Ware zu jenem Preise , so erfährt « an. daß sie viel mehr
kostet. Die Durchführung einer Ergänzung deS Gesetze-
gegen den unlauter « Wettbewerb ist also notwendig. Ebenso
ist es sehr wünschenswert bei der Beurteilung verwickelter
Fälle deS unlauter « Wettbewerbs noch mehr Sachverständige
htnzuzuziehrn, denn hier treten sehr leicht einseitige Auf¬
fassungen ein, die sowohl zu Verurteilungen als auch zu
Freisprechungen führen können, die wiederum dem Sinne
deS Gesetzes gegen den unlautern Wettbewerb nicht entsprechen.

Wurttemderzischer Landtag.
(10. Sitzung.)

Stuttgart,  22 . März . Tagesordnung : Biersteuer . Am
Reg.-T. : Finanzmin . v. Zeyer, Ministerialdirektor v. Pfleidrrer.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 4 Uhr. Arhr . ». Söllwarth:
Gr stehe der Biersteuer unbefangen gegenüber, da er seine Brauerei
geschloffen habe. Der Entwurf sei i« Interesse der kleinen und
mittleren Brauereien zu begrüßen. Die schlimme Lage der Klein-
brauerrie « gehe au« den früher an das Hau » gekommenen Petiti¬
onen hervor . Das Verbot von Maljsurrogaten fei zu begrüßen.
Redner teilt u. a. mit, daß er auf Reisen immer daS bayerische
Bier vorzirhr , da hiezu nur Malz und Hopfe» verwendet « erben,
auch Prälat v. Sandbrrger habe auf seiner Jerusalemreis » nur
bayerisches Bier getrunken. (Heiterkeit). Redner geht sodann auf
verschiedeneEinzelheiten ein und « eist namentlich den bedauerlichen
Rückgang der kleinen Brauereien nach. Redner beantragt Ver¬
weisung de» Entwurfs an die Finanzkommisfion. Tag bedauert,
daß daS vorliegende Gesetz nicht schon längst eingebracht worden
sei, eS wäre dann das Gingehen vieler Brauereien verhindert worden.
Uuch die Großbrauer könnten sich mit der beantragte « Steuer wohl
einverstanden erklären. DaS Surrogatverbot sei durchaus zweck¬
mäßig und wünschenswert. Schließlich ersucht Redner dir Etrurr-
verwaltung , ihre Beamten zu loyalem Benehmen gegenüber den
Steuerpflichtigen anzuhalten . Spieß ist schon in früheren Jahren
für eine Etaffelsteuer «ingetretrn und hat sich auch gegen die Sur¬
rogate ausgesprochen. DaS Gesetz werde den kleinen Brauern zu
gute kommen und auch der Landwirtschaft nützen. Die ausländische
Gerste solle höher besteuert werden als die Einheimische. Redner
geht sodann auf die badische und österreichische Gesetzgebung kurz
rin . In Oesterreich ist die Steuer bedeutend höher. Deutler tritt
gleichfalls für den Entwurf ein. Da » verbot der Malzsurrogat«
sowie die progressive Malzsteuer seien durchaus zu begrüßen, m«S
Redner näher begründet. Der Entwurf solle der Eteuerkommisfion
zugemiesen werden. Dir Lbgg . Schock, Schmer , Schumacher
vertreten denselben Standpunkt . Henning : Ob nicht RriS zur
Bierbereitung auch künftig zugelaflen werde» sollte, müsse sich die
Kommission noch sehr überlegen. Auch später werde zu dem Hellen
Bier ausländische Gerste vorgezogrn werden . Seine Endabstim¬
mung werde er sich «och Vorbehalten. Die Steuerskala sollt« auf
dir mittleren Betrieb « noch mehr Rücksicht nehmen.
_ (Schluß folgt.)

Deutscher Reichstag.
-j- Der Reichstag ist am Dienstag nach Verabschiedung des

Rrichshaushaltsetats in seine Osterferien  gegangen , die bis zu«
10. April einschließlich bemessen find. Die Bänke deS Hause» waren
in dieser letzten Sitzung vor der Osterpause erschrecklich dünn be¬
setzt, aber dafür zog sich die Sitzung selbst außerordentlich in die
Läng», denn sie dauerte von 11 Ühr vormittags bi» ' /,6 Uhr nach¬
mittag ». Bor Eintritt in die Tagesordnung erbat und erhielt Präs.
Graf Ballestrem vom Hause die Ermächtigung , dem Reichskanzler
zu seinem 80. Geburtstage am 31. März die Glückwünsche des
ReichStages aussprechen zu dürfen . Bei der nun folgenden Erör¬
terung deS Etats des Auswärtigen Amtes gab Staatssekretär von
Bülow die vom Hause beifällig aufgenommene Erklärung ab, daß
anläßlich deS Besuches von Cecil RhodeS in Berlin mit dir TranS-
afrikanische» Gesellschaft ein Abkommen über den Vau einer Tele-
graphen -Linie durch Deutsch-Ostafrik« abgeschlossen worden sei,
durch welches Abkommen aber die deutschen Interessen uud HoheitS-
rechte vollkommen gewahrt bleiben würden. Ueber die von RhodeS
geplant «Führung der Eisenbahnverbindung Kap-Kairo durch deutsch¬
ostafrikanisches Gebiet haben, wie Herr v. Bülow andeulete, bei
der Anwesenheit Mr . Rades in Berlin nur ganz vertrauliche Er¬
örterungen ftattgefunden, doch werden auch in dieser Angrlrgendeit
nach der Versicherung Herrn v. Bülow '» dir deutschen Interessen
»ollste Wahrung finden. Beim Etat der Schutzgebiete gelangte die
von verschiedenenParteien beantragte Resolution auf angemessene
Entschädigung der Gebrüder Denhardt für ihre in Wituland er¬
littenen Verluste aus Reichsmitteln einstimmig zur Annahme. Der
inhaltsreiche Etat des Reichsamtes de« Inner » rief auch diesmal
wieder eine ausgedehnte jedoch sehr sachlich verlaufende Debatte
hervor . Militäretat und Marineetat pasfirten ohne die sonst be-
liebtenDauerreden hierüber di«3.Lesung. Dagegen zeitigte der Postetat
nochmals eine ziemlich lebhafte Diskussion, da der Eozialistenführer
Singer das Bedürfnis fühlte, sich an der obersten Postbehörde zu
reiben, worauf der Staatssekretär de» Reichspostamtes von Pod-
bielski energisch erwiderte. Der Rest deS Etats wurde dedattelos
bewilligt , worauf der Reichstag den Reichs hauShaltetat endgiltig
gegen di« Stimmen der Sozialdemokraten annadm . Dann wurden
noch verschiedene Resolutionen angenommen, teils abgelehnt ; zuletzt
stimmte das HauS noch dem Lnleihegesetz und dem Echuldentil-
gungSgrfetz definitiv zu. I « der 1. Sitzung nach den Osterferien
stehen nur kleinere Sachen auf der Tagesordnung.

tzages-Aeuigketten.
vkntlches Reich.

Nagold,  24 . März . (Korr .) Dir württ . Kammer
der Abgeordneten muß zur Zeit ihre Hauptthätigkeit in die
KommisfionSfitzungrn verlegen, wa» an sich nicht zu ver¬
meiden ist. Aber während die in den Kommissionen arbeiten¬
den Abgeordneten nichts weiter erhalten, als eben auch die
Diäten von täglich ^ 9.43, beziehen andere Abgeordnete,
die ruhig zu Hause fitzen, dieselben Diäten weiter, «bens»



natürlich auch di« Nugestelltrn der Kammer, die Stenographen
u. s. » . So kommt jeder Tug an » rlchem die Kammer
»icht beisammen ist, auf annähernd *61000 zu stehen und
wenn die Kammer nar 10— 13 Lag « Pause « acht, sa find
die Auslagen für die Steuerzahler ganz enar« . Jeder
Arbeiter verdient seinen Lohn, aber » enn « an die von
Stuttgart sehr entfernt lebende» Abgeordneten, für die
allerdings nicht zureichende» Diäten während der Kammer¬
tagung damit entschädigen zu sollen glaubt , daß mau ihne»
auch für zahlreiche Ruhetage die Diäten weiter bezahlt, so
ist dies Verfahren umso weniger korrekt, als auch die in
Stuttgart lebenden Abgeordneten dieselbe Art von Ent¬
schädigung bekommen und bei diesen wird doch niemaud
behaupten wollen, daß ste einer Entschädigung für zu wenig
bezahlte Diäten überhaupt bedürfen. — Bezüglich deS
LolkSschullrhrergesetzeS, das demnächst in der Kammer der
Abgeordneten zur Aerhaudlung kommen soll, mehre» sich in
den Zeitungen des ganzen Landes die Stimmen , welche an
dem Entwurf wesentliche Verbesserungen wünschen. Na¬
mentlich die Pensionierung der Hinterbliebenen von Lehrern
würde dem neuen Entwurf eine wesentliche Verschlechterung
deS bisherigen Zustandes erfahren. ES müßt» «in Lehrer
über SO Jahre alt werden, damit seine Hinterbliebenen
ungefähr das erhalten, waS sie seither als Pension zu be¬
kommen haben. Ob man den Betrag Pension oder Eratial
nennt , verschlägt an sich wenig, wenn die Leute nur daS
Geld sicher und regelmäßig bekommen. Aber wenn ein
Lehrer schon mit 40 oder gar mit 35 Jahren stirbt, so
wären seine Hinterbliebenen weit schlechter dran , als bisher.
Doch war auch der bisherige Zustand wegen der allzu
kärglichen PenfionSsätze nicht ausrecht zu erhalten . Ein
Vergleich mit den Staatsbeamten im engeren Sinn trifft
hier deshalb nicht zu, » eil die letztere» ihre Wohnung - -
e»tschädigu»g in da» penfionSberechtigteSehalt eingerechnet
bekommen, die Lehrer aber nicht, und überdies ein weit
höheres Sehalt beziehen, sodaß auch die Pension ihrer
Hinterbliebenen eine « eit bessere ist. A»ch in dieser Be¬
ziehung wird man im Abgeordnetenhaus auf vefserungs-
anträge rechnen dürfe». — Die Tochter unseres Königs,
die Frau Erbprinzrsfin von Wied, steht einem freudigen
Ereignis entgegen, leidet aber an den bei jungen Frauen
manchmal voäommenden Magenbeschwerden, sodaß sie keiner
Lasel beiwohnen kau» und ihre Villa in Potsdam nur zu
kurzen Ausfahrten in Begleitung ihres Gemahl» verläßt.
Sobald sich der Zustand der hohen Frau gebessert habm
wird, soll die erbprinzlich Wird 'sche Familie nach Württem-
berg, wie man hört , nach LudwigSburg übrrsiedeln, und
der Erbprinz in ein dortiges Regiment eintreten . Recht
häßlichen Gerüchten, die wir nicht einmal anzudeuten wagen,
kann mit der auS zuverlässigster Quelle geschöpften Ver¬
sicherung entgegengetreten weiden , daß das junge Fürsten¬
paar in ungetrübter , gegenseitiger Harmonie sich befindet,
und daß absolut nichts vorgrkommen ist, was auf die junge
Ehe irgend einen Schatte« hätte werfe» können. Das Mit¬
glied emeS angeblich süddeutschen Fürstenhauses , von dem
vor einigen Wochen verdächtigende Andeutungen in einige
Blätter gelangten, soll der Erbprinz emes regierenden
mitteldeutschen Fürstenhauses gewesen sein.

Nagold , 33. März ? Nach einem Erlaß der K. Ge-
neraldirrktion der Posten und Telegraphen werden vom
1. April d. I . an , im inneren deutschen Verkehr mit Post¬
wertzeichen versehene Karten (Formulare zu Postkarten,
Bücherzetteln u. i. w.) zur Beförderung als außergewöhn-
liche Zeitungsbeilagen zugelassen. Zur Frankierung dieser
Karten müssen jedoch Wertzeichen derjenigen deutschen Post.
Verwaltung verwendet sein, nach deren Gebiet die Zeitung
bestimmt ist, bezw. in welchem der Bezieher der Zeitung wohnt.

—t . Ueberberg , 23 . März . Heute wurde der älteste Man»
der Gemeinde, alt Christian Großmaun . zuSrabe getragen. Am
1. Febr . feierte er noch in merkwürdiger körperlicher und geistiger
Frische seinen 93. Geburtstag . Vor etwa 14T «genbefiel ihn die
gegenwärtig in unserer Gegend stark auftretende Influenz «.
Seine Angehörigen zogen den Arzt zu Rate , der ihm die nötigen
Heilmittel vrrordnete . Aber trotz alles Zuspruchs seiten» der
Seinen war der merkwürdige Alte nicht dazu zu bewegen, den
kräftigen Heiltrank zu sich zu nehmen, indem er bemerkte, er habe
sein Lebtag noch nie Arznei genommen und in seinen alten Togen
fange er keine neue Mode mehr an . Die Krankheit zerstörte denn
auch vollends die Kräfte de- alten ManneS , so deß er am letzten
Dienstag starb, behielt aber fast bis za den letzten Stunden das
Bewußtsein . Die zahlreiche Beteiligung bei dem Leichenbegäng.
niS zeigte hingänglich, daß der Mann in der Näh « und Ferne be¬
liebt war . Daß in hies. Gemeinde der Obstbau in so erfreulicher
Weise empor gekommen ist, hat man hauptsächlich auch dem Ver»

storbenen zu verdank««, denn er war i» seinen jüngeren Jahren
auf bieAnpflanzunguubPfiegederfür unsere Gegend geeigneten
Obstsorten energisch bedacht. Manchen stattlichen Bau « , der
ans unserer Markung steht und scho» reichliche Früchte trug, hat
der verstorbene gepflanzt.

Stuttgart , 31 . März . Der i« »origen Landtag von
der Zweiten Kummer bereit» erledigte Entwurf eine» Wuffer-
rechtSgesetz, den die Kammer der Standesherren damals
»icht mehr in Angriff nahm, ist von Neuem der letzter«
zugegange».

Stuttgart , 33. März . Der verband württ . Steno-
graphen , System Gabelsberger , wird seinen diesjährigen
VerbandStag am 13. und 14. Mai in Stuttgart abhalten.
Die Schule zählt »unmehr in Württemberg allein 4b Vereine
mit 3059 Mitgliedern.

Stuttgart , 34 . März . (Korresp.) Wie uns auS
Baden -Baden gemeldet wird , ist Oberbürgermeister vou
Rkmeli » von Stuttgart heute früh gestorben.

Cannstatt , 33. März . Um eine bessere und zweckmäß-
iger« Beleuchtung der Eisenbahnwagen zu erziele», find
schon verschiedene Versuche gemacht worden. Gegenwärtig
wird nun auf dem Untertürkheimer Ravaierbahnhof eine
Anlage erstellt, in der eine Mischung von Oel und Carbid-
ga» hergestellt werden soll, die sich ganz besonder- für eine
bessere Beleuchtung der Wagen eigne« soll.

Eßlingen , 34 . März . (Korresp.) Dem Etat der
hiesige» Armenverwaltung stehe» pro 1899/1900 34000 »6
Einnahmen , 75400 *6 Ausgaben gegenüber, also ein De¬
fizit von 41400 *6 , von letzteren können allerdings aus
Restmittel von 1897/S8 3400 *6 gedeckt» erden, während
die anderen 38000 *6 die Stiftungspflege zu »ecken hat.

Heilbronn , 22. März . Zum Verwalter de» großen
Bezirks Langenburg am Nyaffasre wurde, wie die „H.
Nckztg." meldet, ein Landsmann von uns . Herr Bürkhardt,
ernannt.

München , 33. März . Die N. R . melden: Professor
Stuck lehnt« eS ab, den Entwurf seines Frieses für das
ReichStagSgebäude in Berlin gemäß den Mäuschen der
Ausschmückungskommissionabzuändern.

Berlin , 33 . Mäq . Dem Prinzen Waldemar von
Preußen , dem ältesten Sohu dek Prinzen Heinrich von
Preußen , wurde der Schwarze Adlerorden verliehen.

Anstand.
Budapest , 22. März . Der klerikale Abgeordnete Alcot-

mang erhielt eine Depesche aus dem Vatikan , derzufalge
das Befinden des Papstes infolge Eintritt von Bauchwasser¬
sucht besorgniserregend ist.

Pari - , 23 . März , lieber 300 Abgeordnete haben be¬
reits die Gesetzesoorlage unterzeichnet, wonach das Jahres-
gehalt für die Abgeordneten von SOOO auf 15000 Franc»
erhöht werden soll. Wen », wie vorauSzusehen, auch der
Senat ähnliche Ansprüche stellen wird , würden sich die
jährlichen Ausgaben um mehr als 5 Millionen Francs
steigern.

Paris , 23. März . Die „Jndependance Belge" hatte
erzählt, ein Deputirter und ein Offizier hätten die unschuldige
Verurteilung deS Dreyfus bestätigt. Der „Matin " teilt
nun mit, daß der Deputirte der frühere Seneralgouverneuer
von Indo -China Laneffan, der Offizier der Hauptmann
Arrystätter sei.

London , 23. März . „Daily Mail " meldet auS Ber¬
lin, der deutsche Kaiser werde kurz nach seiner Nordland -
reise nach England kommen.

Havanna . 21. März . Nach einem hiesigen Telegramm
wurden hier seit Sonntag abend 57 P -isonen verhaftet.
Eine Bombe platzte Montag Früh vor der Kathedrale , be¬
schädigte jedoch nur die Thür . Die Polizei erhielt Befehl,
alle Waffen, die Lubaner tragen , in Verwahrung zu
nehmen.

Kleinere Mlteilunflen.
Eßlingen , 23. März . Die Hutfabnk von Johannes

Lieb ist heute total abgebrannt . Das große Bordergebäude
konnte gerettet werden.

Heilbronn , 23. März . Em Opfer der strengen Kälte
der letzten Tage ist der bejahrte Ochsenwirt Wegert von
Boxberg geworden. Man fand denselben gestern auf dem
Weg zwischen dem benachbarten Schwaigern und Unterschüpf
erfroren auf.

Mannheim , 23. März . Eine sehr aufregende Szene
spielte sich heute vormittag dahier ab. Im Schlachthaus
war eine schwere östreichlsche Alpenkuh in dem Moment
wild geworden, als ste vor dem Stalle am Schlachthaus

in das letztere geführt « erden sollte. Dir Kuh riß sich
l»S und runutr in die Stadt . An der Neckarbrück« schleu¬
derte ste eine» Radfahrer 5 Meter hoch in die Luft, wo¬
bei das Rad zertrümmert wurde. In der Straße zwsschen

3 und ^ 4 rannte das wild gewordene Tier in eine
Kompagnie vom Exerzierplatz heimkehrenderSoldaten , wo-
bei 3 Gewehre zerschlagen wurden . Am Gasthaus Ritter
St . Georg warf die Kuh eine» Metzgerburschen auf den
Boden , in der nächsten Straße riß ste ei« Pferd um und
stürmte dann auf den Markt , wo ste ihre Wut an den
Marktstände» ausließ und denselben arg « itspielte. Vom
Marktplatz rannte da« Tier die Breite Straße entlang
gegen das Schloß, unterwegs einen Mann und einen Schutz¬
mann, die sich ihr entgegenstellen wollten, über den Haufen
werfend. Am Schloß bog das Tier in die Bismarckstraße
ei«, raste durch dieselbe an den Surzkanal , wo eS nochmals
3 Personen zu Boden schleuderte, um dann durch den
Surzkanal auf dem Lindenhof in das Etablissement der
Maschinenfabrik Lanz zu rennen. Hier gelang es, das
Tier im Hofe einzuschließen. Zwei hinznkommende Sendarmen
schaffen es sodann auf eine Entfernung von 30 Schritt
nieder. DaS Tier hatte die ganze Stadt in Aufregung
gebracht. In de» Straßen , durch welche die Kuh rannte,
flüchteten die Leute erschreckt in die Häuser . Die halbe
Einwohnerschaft war sozusagen auf den Beinen . Glück-
licherwrise hat keine der umgeworfenen Personen ernstere
Verletzungen davongetragen.

Ja Hörde in Wests, hat sich ein entsetzlicher Unglück
ereignet. Gin junger 18jähriger Bursche hatte in der
Stahlfabrik der Hermannshütte die Vertretnng eines am
Konverter beschäftigten jungen ManneS übernommen. Als
eben ei« neuer Wagen flüssigen Eisen» davonfahren wollte,
öffnete sich, jedenfalls durch eine Unvorsichtigkeit, aufs neue
der Konverter, und der junge Bursche wurde mit flüssigem
Eisen überschüttet. Bon dem Körper deS Aermsten ist nur
ein Fuß übrig geblieben, alles andere ist verbrannt . Die
glühende Maffe , dir sich über den Unglückliche» ergoß, hatte
ein Gewicht von 10.000 Kilogramm . Der Vater des Ver¬
unglückten stand in der Nähe und mußte sehen, wie sein
Sohn verbrannte.

BreSlau , 33 . März . Die Blätter melden aus Reichen¬
stein : Gestern vorm. 10 Uhr fand in den Pulverfabriken
de» Kommerzienrats Güttler in FallmerSorf eine Explosion
statt, die da» zum Körnen und Polieren bestimmte Werk in
Trümmer legte. Zwei darin beschäftigte Arbeiter fanden
dabei ihren Tod . _

Vermischtes.
Sin « Milliarde Minuten . Bei dem nahen Beginn

deS 20. Jahrh »ndertS sei aufmerksam gemacht auf die Vollendung
der ersten Milliarde Minuten fett Beginn unserer Zeitrechnung.
Nach oberflächlicher Schätzung trrtt dieser Zeitpunkt im Jahre 1S02,
etwa am 30. April , 10 Uh» 40 Mm . vormittag » ein.

Heiteres au » Heilbronn.  Bekanntlich ist e» in einer
Sitzung unserer bürgert . Kollegien zu einem Konflikt zwischen Ge¬
meinderat und Bürgerausschuß gekommen, indem ersterer dem letz¬
teren daS Recht nicht zugrstehen wollte , in der Krage der Abschaffung
der Fleischsteuer mitzusprechen. Daß aber dieser ernste Zwischen¬
fall auch seine heitere Begleiterscheinung hatte , beweist folgender
Vorfall . Beim Verlassen oes RatSsaaleS nach beendig !»! Sitzung
fragt ein dem Weingärtnerstand angehörigeS Mitglied deS Bürger-
auSschusseS seinen Obmann , ob er auch den Unterschied  kenne,
zwischen seinem Bürgerausschuß  und einer Milch sau?
Liese Frag « mußte natürlich der erstaunte Obmann » er irinrn.
Derselbe wurde aber von dem Fragesteller sofort darüber aufgeklärt,
daß zwischen beiden überhaupt kein  Unterschied bestehe, denn dir
Milchsäue gelten manchmal etwas auf de» Heilbronner Msrkt,
manchmal aber gelten sie auch nichts, und gerade so sei eS auch
mit dem Bürgerausschuß auf dem Heilbronner Rath au« !
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Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-s Der Getreidemarkt. (Berichtswoche vom 17 bis 24.

März .) Zu Anfang der B richtswoche neigte der Aetreidemarkt
deutlich zu stnkenven Preisen , « eil die Saatenst mdiberich 'te all¬
gemein günstig lauteten und « an auf ein gu e« Frühjahr hoffte;
das seit dem 20. März wieder emgetretene Frostwetter mit e chnee
u d starkem Wind har indessen eine ganze R ihr Befürchtungen
bezüglich der Wintersaaten « ach ge ufen und d e Preise für Weizen
und Roggcn um ca. 1 pro Ton e gestrige t. Gerste, Haf . r und
MaiS behaupteten ihre alten Preise . Die Kiuf r übten m Berlin,
Hamburg , Leipzig u. s. w . noch ems z e nl -che Zurückh >ltung auS
und hängt die fernere Preisbildung ganz von d r weiteren Ge-
staltung deS Wetters ab._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 37.—31. März.

Herreuberg : 28. Viehmarkt.
Hiezu eine Beilage und daS PlauderstükchenN . 12.

IletzMto », Druck u«d Verlag der G . W . Zaiser 'lchev
Bnchhandlo.ng -Emil Zaise ^ Nagold.

Amtliche
An die Ortsschrrlbehörden - es

Oberamtsbezirks Nagold.
Laut Erlasses der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft an die

landwirtschaftlichen Bezirksvereme vo« 16. ds . Mts . bleiben die frei¬
willige » landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen im Sinne
deS 8 2 Ziff . 2 der Ministen «Iverfügung vom 1. Febr . 1866 (R .-Bl.
S . 8) von dem Gesetz, betr. die allgemeinen Fortbildungsschulen und
die Sonntagsschulen vom 23. März 1895 (R -Bl . S . 77) nach ß 1
Abs. 3 der Minist .-Vers. vom 25 . März 1895 (R .-Bl . S . 83) unberührt
und unterstehen somit auch fernerhin der Aufsicht der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft. Die Zentralstelle ist in der Lage « nd
bereit , diese Schule » , sowie landwirtschaftliche Abeudver-
sammlnnge » durch Gewährung von Beiträge » in der seitherigen
Weise zu unterstützen.

Dre verehr -lichen Ortsschnlbehörden werden nun ersucht,
unfehlbar binnen 8 Tage « hieher mitzuteilen, ob in ihren Gemeinden
im abgelaufenen Winterhalbjahr 189A/9Ä freiwillige landwirtschaftliche

rnld Pnvat-Lekanntmachnngen.
FortblldungSs hulen bzw. landwirtschaftliche Abendv ersammlnnge«
d-standen d 'den und dringend gebeten. Gesuche um Gtaatsbeiträge
spätestens dis 5 . April dS . Js . hieher einzureichen.

Die Gesuche müsse » enthalten:
L) dezî l ch i,̂ freiwillige » landwirtschaftliche » Fortbildungs¬

schulen : Kurze Bezeichnung der abgehrndelten Ünterrichtsgegen-
stäi.de, Z hl der erteilten Unterrichtsstunden, Zahl der Schüler,
Z ginn » > Schluß der Schule, Namen der Lehrer und Angabe,
ob em» P silanon der Schule durch einen Beauftragten deS landw.
B »i kevereinS stattgefunden hat;

d) b zügllch der landwirtschaftlichen Abeudversammlnnge » :
Ku' ze Bezeichnung der behandelten Gegenstände, Zahl der abge-
hallenen Versammlungen, Zahl der Teilnehmer, Namen der Leiter
oder derjenigen Personen, welche sich derselben besonders ange¬
nommen haken.

Nagold,  den 24 Marz 1899.
Der Vorstand des landw. Syirks-Vereins:

Oberamtmann Ritter.

W a l d d o r f.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag

den 27. ds. Ms .,
nachmittags 2 Uhr,
wird d e hiesige

.̂ Gemkiudejagd auf
eoent. mehrere

!Jahre v-rpachlet, wozu Liebhaber
!emgelsden werden.
^ Gemeinderat.

Nagold.

Kartoffel
kauft Lniuvr.

s

I



Nagold,
Infolge Wegzug von hier hält der Unterzeichnete am

Samstag den 25. März(Mariä Verkündigung),
v»u morgen - 8 Uhr an,

«ine größere

Fahrnis -Auktion
gegen bare Bezahlung im Kurhaus Waldeck  ab . wobei vorkommt:

Ganze Belten, Bettladen, verschiedene Kästen, 1 Se¬
kretär, 1 polierte Kommode Mit Glasaussatz, Pulte,
Schreibtische, verschiedene Tische, Sosa, Sessel, Stühle,
Küchekasten, Copierpresse, Waschmange, Uhren, Spiegel,
Gläser, Lampen, 1Zimmerkegelspiel, 1 Bodeuwage samt

Gewicht, Faß- und Bandgeschirr,
il steinerne Krautstande, allerlei
Hausrat, Feld- und Handgeschirr,

womnter1 Handpritschenwägele mit Federn, 1 Pflug, 1
Schleisstein, 1 Griff, 1 Hopseneisen, ca. 900 Ltr. Wein,
600 Ltr. Obstmost, 200 Ltr. Branntwein, 8 Bienenstöcke
samt Kästen, l neue Fahne, getragene Kleider, 1Scheuer¬
seil, 2 Telephonapparate samt Zubehör und noch viele
hier nicht angesührte Gegenstände.

Liebhaber stud höflich eingeladen.

—_ F. Klaitz.
Nagold.

2ur lÄNljabr8 - 8ai80ll
empfehle ich

sämtliche Neuheiten in

DamenL Mädchen-
Hüten, Capots,
rcruerchülen

in großer Auswahl und jeder Preislage

Paulme Kasf beim Hirsch.
Nagold.

Lehrkings -Hefuch.
Einige Knaben aus anständiger Familie, welche etwas

Tüchtiges erlernen wollen, werden noch angenommen. Änfangs-
wochenlohn^ 4.50 und halbjährliche Äufbrsterung. Nach SchisK
der Lehrzeit hoher Verdienst.

KrrollK Pregizer,
_ _ _ Lijorrterirfabrik, am alten Kirchenplatz.

SSL«SS2W

Zwiebelkuchen
März , bei Kr . Kläger , BLckermstr.

äor berLbintsn

DürrLoxx
Orixinsl -ZlLbmasobüivL

gecl1vgsn8ts Oonstrnktion , von käst
nnbs ^rsnrtsr Ounsr , vollsnävt
sebünsts Arbeit in nllvn StoLsn.

Llgsu « LvparuturvsrkstLtt «.
W> Illnstr . LroisIiZte »ratis . »»

Dem LL8marelL8 UW
von HDstll

W Preis 1 Mk. M

SW Gedanken und Erinnerungen
- - - - -

von Otto k Ŝrst v. N!«m»rek.
2 86o . gvd. 20 bllc.

Vorrätig in der

H. W. Zaiser'schen Buchhandlung.
88
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Nagold.

Zur bevorstehenden

Saat
empfiehlt in frischer, keimfähiger Ware
sämtliche

Gemüse- und Mmnensämereien,
sowie

Klee- Hras- und Gsparfamen.
G. Klaas» Handelsgärtner.

Rohrdorfer
Naturbleiche.
Wir erlauben uns hiemit die höfl.

Anzeige zu machen, daß wir in nächster
Zeit mit Auslegen von Bleichwaren
beginnen werden und werden wir uns
bemühen, die uns gefälligst anvertrau¬
ten Gegenstände zur besten Zufrieden¬
heit unserer werten Kunden schön und
gut gebleicht wieder zurückzugeben.

„Wir machen«och darauf aufmerk¬
sam, daß unsere im Bezirk vertretene
Konkurrenz nicht , wie sie vorgiebt,
Xaseubleiche  betreibt , sonder«
dieWare «urchemifch  behandelt."

Rohrdorf,  im März 1899.
Gebrüder Dürr,

Bleiche-Besitzer.
Unsere Herren Agenten, welche wir

mit recht zahlreichen Aufträgen zu
beehren bitten, sind:
Herr Wilh . Heitler , Kfm., Nagold,

„ Moser , Kfm., Wildberg,
„ G .Wucherer,Kfm .,Altensteig,
„ I .Gutekunst .Kfm.Haiterbach,
„ C. Gutekunst,  Kfm .. Pfalz¬

grafenweiler.
„ I . M . Scheufelen,  Kaufm .,

Pfalzgrafenweiler.
„ G .Heintel,Kfm .,Egenhausen.
„ I . Hansel mann.  Postagent,

Simmersfeld.
„ I . Rall , Kfm., Neuweiler,
„ I . Seeg er, Kfm., Neubulach,
„ W . Wiedmann,  Kfm., Unter¬

jettingen,
„ Frei,  Kaufm ., Hochdorf.

Inniger Dank!
Durch langjährige, qualvolle Mage»

Stkchwerven,wie: Uehrlkeil, vollsein, Blähungen,
vusstohen. Erbrechen rc. wurde ich blutarm und
riervenleidend, harre Schwindel, Angst- und Oh»,
ma^täanfälle. Nach Gebrauch von Id Flaschen
<tägl. l Fl .) qnmscheider Stahlbrurmen,
Emma-Heilquelle, Bovvarü, wurde tch gründlich
geheilt. Nähere Aulkunsl gede gern,
tzarl Hgpil, Polizei-Inspektor a.D. in Köln a.R^

Im Jahre 1900
waschen sich alle mit der echten

Radebeuler
Lilienmilch-Seife

vo« kerxmllillL e«. kllüekelll-dresäell,
weil es die beste Seif« für e ne zarte,
weiße Haut und rosigen Teint , sowie
»egen Sommersprossen u. alle Haut-
unreinizkeiten ist. st St . 50 bei:

Aussteuer -Artikel
in

Letheagen, Larchmt und DM,
bester Qualität ; ebenso

Bettfeder«
in verschiedenenBorte « ; sowie

fertige Bette«
verkauft billigst

HV»Ln, Zeugleswtber.
Nagold.

Empfehle hiemit meine neu eingeführten
81rokku1-i.sokv

in ben brillantesten Farben , L Fläschchen LS iZ. desgleichen giftfreie
Mkado-Stoff-Iarben

zum SelbMrben von Seiden - Woll- und Baumwollstoffen in den ma--
dernste« Farben ä Paket zu 10 H. Geruchlosen, schwarzen

Gfenrohrlack
für Hafner . L Flasch« LO Vorzüglichen

I- säsplaek
für Sattler , pro Krug 80 aZ. sowie

aller Art,
K6-Iarven und Lacke etc.

in bekannter Güte bestens _

Gesangbücher für Konfirmanden
empfiehlt _ CI. Lnlser.

Um bie Ausgiebigkeit der vorhandenen Fleischbrühe außerordentlich
zu vergrößern , setzt man Wasser zu und ein wenig

Zu haben in Original -Fläschchen von 35 an
bei Aelurlch Saust.

Londitor.
Original -Fläschchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt

ivr/rvl- i
Nagold.

Einen ordentlichen

Buchbinderlehrling
sucht

Fr . Strähle,
Buchbindermeister.

Teirmch.
Ich suche zu soforti¬

gem Eintritt einige
Zimmerleute

für dauernde Beschäfti¬
gung.

Georg Schechiuger,
Zimmermeister.

Knechtgesuch.
Suche auf 1. April einen soliden,

tüchtigen

Knecht,
der die Landwirtschaft und Chaisen-
fuhrwerk versteht.

Zavelstein.
Ernst Rothfuß,

Gasthof z. „Lamm- .

Nagold.
Ein jüngererArbeiter

käNN sogleich eintreten bei
Schreiner Holzäpfel.

Ein fast neues

Bett
»erkauft wegzugshalber sofort

Lehrer Arnold,
Oberschwandorf.

Suche auf 1. Mai einen jungen
Mann aus achtbarem Hause als

Kellnerlehrling.
VagolL. Paul Luzz. Post.

500»
können gegen gesetzliche

K>ch rue' l ausgeliehen werden
von wem? — sagt die Redaktion.

Ein

sowie eine
Knecht,

e

Magd
werden für sofort gesucht bei hohem
Lohn.

Zu erfragen bei der Redaktion.
Wilvberg.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Ludwig Hörrmann,
Flaschner.

Obiger kauft auch jederzeit
altes Zinn.

Nagold.
Zugelaufener

Halbhund,
kurz, rothaarig . Derselbe ist gegen
Ersatz der Unkosten bis längstens
kommenden Donnerstag abzuholen bei
_Kronenwirt Mayer.

Emmingen.
Der Unterzeichnete »erkauft, weil

überzählig, eine mit dem zweiten
Kalb trächtige

Milchkuh
auch gut im Zug

zum
Roh,

Lamm- .

Eine schöne , 34 Wochen alte,
trächtige

Kalbet
setzt dem Verkauf aus

Heinrich Hitler,
zu Hohenreuthin,  Gde . Bondorf.

N agold.
Zwei freundliche

Zimmer
mit Bühnrplatz für eine einzelne
Person hat sofort zu vermieten

Witwe Holzapfel.
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Attnkscrgung.
Für die Vielen Beweise herrlicher Teilnahme,

»ährend de- Kranksein» und dem Hinscheiden unserer
»lieben Mutter. Schwester, Schwägerin und Tente

Marie Raas.
ged. Essig.

sür die schönen Kranz» und Blumenspenden, sowie
für die zahlreiche Leichenbegleiiung von hier und auswärts sagen

sden tiefgefühlten Dank
die trauernde« Hiuterdtiedeue«.

Nagold.

65/s/n <6
dringe mei« reichsortierter Lager in

Schmuck-, (Salanterie-
und Lederware«,

sowie
Schirme und Stöcke

i» empfehlende Lrinnernng.

Nagold.  '

Für bevorstehende Konfirmation
erlaube ich mir mein großes Lager in

Uhren. Uhrketten,
Gold-, Silber-,

Double-, verfilterten
und Nickel-Ware»

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

L'r . ckiüiitlivr , Uhrmacher.
Do» keiner Loncurreiy

iibertroffen
ist der patentirte und mit der goldenen

Medaille prämierte

Johu 'sche
Kamiuauffatz

mit drehbarer Haube.
Derselbe schützt vor jeder Windrichtung, das Eindringen von Luft

und Sonne in den Schornstein, wirkt stets absaugend und befördert
einen guten Zug. Luch dient derselbe zur EntIüftung von Ab 0 rten
und Stallungen. — 10jährige Garantie für dessen Haltbarkeit.
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Zu beziehen durch
Beutler und Drescher,

Baugeschäft, Nagold.

ctioiN8lein-
Mkstr

eL8ei-heöen8ctwii)skjll.

empfehle ich:
l81rümpks

Oorsota
Loi'aslsekonvi-

Untvi-tsilivn
öoiniclviäsn

llntvrröeieö, U«i«,krbix
Issotivntuokvi- u.

8vkünrs aller ^rt,
küsvkor

Vsmsnkragvn unö
«aneksttsn

llsmoneravattsn
Srovkon

tlaurstaeliar
Lpitrondrügon

»siäono lüvkls
Karbon, veiss uuä kardix

ksnlisvkubo
>8ümtl. -tnsstrartiiloi f. Xioiäor

Untsrloibvkvn
kvmäon in ItSÜis u. Trikot

Untorkoson
lavlevn

Ko8ontrsgor
Vonkomäon

Krugon
Msnvkotkon
in keine,

Onmini nnä kapier
Krsvatton

portomonnuio
Lsünbüroton

Kämm«
frottirksnütüvkor

Ms8vklappvn
8vtiwsmmo

Vonürmanlivn-
81rsus8vkon

in großer Auswahl billigst.

HSrn » . LrlirtLLiixvr.

Nagold.

Schirme
aller Art empfiehlt zu be¬
kannt ldtlligr » Preise».
Hleparature « jed Art,

sowieSchirme zMetzersirhe « ,welche
gegenwärtig bei mir einlaufen, könne»
binnen1—-2Stunden gemacht werde»,
da ich von jetzt an dir Oster« jedenTagzu
Hause anzutreffen bi», z-birmw. »«8k»

0
Nagold.

welcher am 5.
März im „schw. Adler" einen
neuen dunkelbraune», weichen
Filzhut  gegen eine» alten
vert «« scht hat, wird dring,
end ausgesordert, denselben
endlich dort abzugebe».

Ä a g 0 l d^

Zur Saat
empfehle

ewigen«. dreiblättrigen
Kleesamen,
Wicken etc.
in bekannter keimfähiger Ware.

Enge « Serg.
H a i t e r b a ch.

Ewige» und dreiblättrige»
Kleesamen,

letzterer von Sulz  bei Wildberg,
Esparsamen,

Weitzklee,
Zedderles- «der

Gelbklee,
Raygras «nd

Wicke»
empfiehlt in bester keimfähiger Ware

Friede . Schiiten Helm.
Unterjettingen.

Zum
Rechner

des hiesigen Darlehuskasseuver-
eins wird als geeignet vorgeschlagen
Jakob Krofamle, Acc.-S.

Einer im Siuue Vieler.
Nagold.

Kessngbüelier
empfiehlt billigst

8Irrili 1« .
Buchbinder, Calwerstr.

Nagold.
Meine

Tapetenkarten,
großes Lager von

Tapete« ««d Horde«»
sowie das

Tapezieren
bringe in empfehlende Erinnerung.
Große Auswahl

^/m « ck/'-os/ §ck,
in beliebiger Stückzahl zu den billig,
sten Preisen, bei

Carl Hölzle,
Sattler und Tapezier.

W i l d b e r g.

kkSkMgbüoiM
und

kalonbrivtv
empfiehlt

Fakob S «app.

von 3 an bis höher

tslollsllliüts,
»ümtlivlio lloudoilon stoi

putÄrsneks
find eingetroffen, deren Be.
fichtigung ich fteundlichst
entgegensehe.

Zugleich empfehle ich MeinLonksktions-
l-agsr,

ganz neu sortiert in

und

Achtungsvoll
ZU. ÄUZLHÄt.

feinsten
bis zum

gewöhnlichen
empfiehlt in großer

Auswahl
zu billigstem Preis

Sattler Krarr«, Nagold.
Ebenso das Neueste in

Tapete«

S

bringt in empfehlende Erinnerung der » *t«e.

in schöner Auswahl, sowie

täglich frisches Barkwerk
^ und

sämtliche Spezereiartikek
empfiehlt

Ml kiagolll. ^ldsnl Kvmmlvn,
Tonditor.

I

Nagold.
Reisekörbe jeder Größe

sind eingetroffen. Zugleich empfehle ich mein
Lager in

in alle« Neuheiten bestens sortiert,
zu gefälliger Abnahme.

Kinderwagen
iu großer Auswahl , in allen Preislagen
empfiehlt billigst

Ehr. Kaaf.
^Eire«s reelleu. billigste BezugSaseller
3 ^wehr als LL0 000  Familien tmGebrauchet

klllnsekeäeru,
Pönsrlanne », « chwanenfesern. Schwa¬
nensannen u »Le anderen Sorten Bettfeder«
». Daunen, « enhcit und hefte« einigunst
mrantiertIGute. - reis« . Bettfedernp. Pfund
»r «,«« ; 0.8« : 1l̂ : 1.1«. PrimaH- l»-
>a»ne« I,««; 1,8«. Polarfedern :halbweiß

S; weißL.f>«. « ilderweistc « Snse- und
Schwanenfeder» 3;3 5«; 1. S. Silberweiße
«iknse-u.Schwanenrannins .rs ;?;«;!»^
Echt chinesische« anzdaune» s .öü.3. Po-
l»r»«nne» 3. 1-. S Jedes delie».vnan-
1»« rollsrct -eg. Nach» I NichlaesallendeS be-
rettwlll- auf unfere Kosten zuntckLcnommen.

pvviisr L 6o.
in Hsrrorcl Rr 3« In Westfale«.

WM" Vr»»cn u. auSMHrl. Preisliste», auch
uh« » «ttitoir «, ««sonst u.»»rtofrei l Ln.

-ade-er KeeI»I»»ea erwstnlchtt

Dt a g o l d.
Am Gründonnerstag, mittags

1 Uhr wird bei der Unterzeich¬
neten eine
Fahraisversteigernag

abgeh alten; « »bei »orkommt:
Tisch,Nette»,Leinwand,Manus-

kteiLer, Stiefel, verschiedene»
Lchreiuwerk«. allgemeiner Haus¬
rat, wozu Liebhaber freurblichst ein¬
geladen find.

Koch, Schneidermeisters Wwe.
«v . « ottesdieuste inNagold:

Palmsonntag den 26. März : ' /,10
Uhr Predigt. 2 Uhr Predigt.
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Deutsches Leich.

Nagold . 20. Marz . Die Ostereinkäufe, die einen recht
hübschen Umsatz zeitigen, werden jetzt in der zweiten Hälfte
des März vorgenommen; man hat auch schon gesehen, wie
die Briefträger Kataloge, Prospekte, Cirkulare und An¬
preisungen, die aus allen Richtungen der Windrose berge¬
hoch eingingen, von Haus zu Haus austrugen . Der Drang,
in die Ferne zu schweifen, wird bei fremden Geschäftshäusern
nicht „alle", aber unser Publikum, soweit eS das nicht
schon gethan, möchte die Erkenntnis Hochhalten, daß das
Gute so nah liegt. Es liegt nah, wir brauchen nur zuzu-
fassen, ohne Tinte und ohne Feder zur Abfassung eines
großen Schreibebriefe- in Benutzung zu nehmen, wobei man
hinterher doch nicht so genau weiß, ob es richtig verstanden
wird . Das Einkäufen am Orte ist ein moderner Grund¬
satz, der überall mit Nachdruck hervorgehoben wird . Wir
stehen heute im Zeichen des Verkehrs ; aber wir wollen
nicht das heimatliche Geschäftsfeld ohne Nahrung lasten,
während wir das ferne mit frenetischem Eifer bestellen.
Unsere Zeiten sind hart geworden, die Menschen neigen
nicht zu übergroßer Rücksichtnahme. Die Staatsmänner
drücken sich heute zwar mit lieblichem Lächeln die Hände,
aber insgeheim meinen sie doch: Erst komme ich, dann

komme ich nochmals und dann kommst du noch lange nicht.
Und so haben wir auch noch nicht erlebt,daß eine Ttadtgemeinde
freudestrahlend einer anderen ihre Steuererträge in den Schoß
schüttete, es heißt wie vorhin . Und so können wir auch bei Be¬
sorgung von Osterbedarf nur sagen : Erst wir, dann nochmals
wir u. dann Ihr noch lange nicht! Was man zu Haus haben
kann, ebenso gut.nicht teurer, istdaheimzu nehmen, beim großen
Flusse des Geldverkehrs rieselt schon ohnehin genug nach
allen Seiten . Keine Absperrung durch chinesische Mauern
soll Platz greife», aber eine gesunde Hebung der nächsten
Interessen . Niemand giebt einer Stadt , was ihre Bürger
sich nicht selbst geben. Und so ist auch die Verbindung
zwischen der Stadt und ihrer ländlichen Umgebung eine
natürliche, da- Geld fließt^ hier hin und her, es braucht
nicht abgeleitet zu werden. Und je weiter das Wasser
fließt , um so mehr Leute waschen sich die Hände darin;
das ist eine Thatsache, die man erst merkt, wenn eS zu
spät ist. sie aufzuheben. Aber eine Lehre kann sie bleiben.

Stuttgart,  20 . März . Der diesjährige Württ.
Fleischerverbandstag soll Ende Mai in Ravensburg gehalten
werden. Einen Hauptgegenstand der Beratungen wird die
Ausstellung neuer Statukn 'bilden und in diesem Zusammen¬
hang die Frage wegen der Dauer der Lehrzeit. Gegen
die erstrebenswerte allgem. Durchführung der 3jähr . Lehr¬
zeit wird unter verschiedenen anderen Gründen insbesondere
die im Fleischergewerbe noch immer vorherrschende Lehr¬
lingsnot ins Feld geführt . Gegen das Fleischschaugesetz
ist der Metzgerstand schon deshalb aufgebracht, « eil durch
BundeSratSbeschluß das Ausland von der Fleischschau
überhaupt befreit werden soll. Die Folgen der Agitation
zu Gunsten der amerik. Fleischwaren, wofür eine Firma in
Chicago */, Million ausgebm will, machen sich bereits
Lurch in Süddeutschland bemerkbar.

Eßlingen,  21 . März . Ein ehrenvolles Begräbnis
wurde heute nachm, dem am letzten Samstag nach langem
und schwerem Leiden verstorbenen Buchhändler A. Weis¬
mann zu teil. Eine große Zahl teilnehmender Freunde
von hier und auswärts folgte dem reichgeschmückten Sarg
zum Friedhof . Sladtpfr . Finckh zeichnete in der Leichen¬
rede das Lebensbild des Verstorbenen, der im Dienst werk-
Ihätiger Liebe an der Gründung verschiedener Vereinigungen,
der sreiw. Sonntagsschule , des evang. JünglingSvereins,
de- evang. Arbeitervereins , der Herberge zur Heimat , regen
Anteil nahm und der als früheres Mitglied de- Bürger¬
ausschusses und des Kirchengemeinderats der Stadt treue
Dienste leistete. Nach der Einsegnung des Grabes wid¬
mete Stadtpfr . Planck im Namen des evang. Jünglings¬
vereins, des Frauenvereins zur Unterstützung armer Kranker
und der Herberge z. Heimat dem DahingeschiedenenWorte
der Dankbarkeit, ebenso Xylograf Schworezky im Namen
des evang. Arbeiterverein- und Landtagsabg . Gchrempf
im Nomen des Landesausschvsses der kons. Partei und des
hies. kons. Vereins , je mit Niederlegung eines Kranzes.
Der Kirchhoschor eröffnet- und schloß die B ' nd '.gungsOier
mit Choralgesang.

Riedlin gen,  20 . März . Die Beeidigung des neu
ernannten Stadtschullheißen Maier hat auf d m Rathaus
vor den versammelten bürgerlichen Kollegien r» ch Ober¬
amtmann Fischer stattgefunden. Am Vorab , o war zu
Ehren des neuen Stadtvorstandes Zapfenstreich mit Fackel¬
zug und darauffolgendem Ständchen des Liederkranzes.
Bei dem im Gasthof „zur Post " veranstalteten , sehr zahl-
reich besuchten Festmahl brachte Oberamtmann Fischer einen
Toast auf Se . Maj . den König auS, dann folgte eine Reihe
weiterer Toaste. Gegen Abend fand sich die Bürgerschaft
zu einer geselligen Unterhaltung zusammen, bei welcher die
hiesige Knabenkapele spielte.

Einziehung der silbernen Zwanzigpfennig¬
stücke. Wie au- dem Bericht über die letzte Sitzung des
BundeSrats hervorgeht, ist eine Vorlage über die Einziehung

der silbernen Zwanzigpfennigstückein Vorbereitung . Damit
wird die AuSmerzung einer 2. Münzsorte aus dem Verkehre
angestrebt. Ende der siebziger Jahre hatte e- sich heraus-
gestellt, daß die goldenen Fünfmarkstücke im Verkehr un-
brauchbar waren. ES wurde damals die Prägung der¬
selben eingestellt und die halben Kronen, die einkamen, von
der Reichsbank angesammelt und nicht wieder ausgegeben.
Auf diesem Wege ist es gelungen, von den insgesamt für
27,9 Millionen ausgeprägten halben Kronen für 22 Mil¬
lionen einzuziehen. Die übrigen nahezu 6 Millionen dürften
wohl nicht einziehbar sein, da sie sich in Münzsammlungen
befinden oder zu gewerblichen Zwecken Verwendung gefunden
haben werden. Bon der jetzt zur Einziehung gelangenden
Münzsorte der silbernen Zwanzigpfennigstückesind insgesamt
für 35,7 Millionen zur Ausprägung gekommen. Im Ver-
kehr stößt man aus sie nicht mehr sehr oft, da die Ein¬
ziehung der Münzsorte bereits stark vorgenommen ist. Von
den 35,7 Millionen find 21 Millionen bereits jetzt zur Ein¬
ziehung gelangt. Es würde sich also bei der Bundesrats¬
vorlage um den Rest im Betrag von 14,7 Millionen handeln.
Man darf annehmen, daß die Einziehung der silbernen
Zwanzigpfennigstückesich bi- auf einen kleineren Rest durch-
führen läßt , als die der goldenen Fünfmarkstücke, weil sowohl
die gewerbliche Verwendung wie die Sammlung davon nicht
so große Beträge in Anspruch nehmen dürfte.

Kleinere Mitteilungen.
Heilbronn,  21 . März . In dem benachbarten Bök-

kingen hat der 60jährige Crgarrenfabrikant I . seinem Leben
durch Erschießen ein Ende gemacht. Vorgestern Abend
noch wohl und munter in einer Wirtschaft ging er plötzlich
nach Hause und schoß sich mittels einer Zimmerflinte eine
Kugel durch den Kops, was alsbald seinen Tod zur Folge
hatte . Die Ursache zu der Thal ist unbekannt.

Bon der bayerischen  Grenze , 23. März . (Korresp.)
In der Wolfsmühle bei Gßfeld ereignete sich vorgestern ein
bedauerlicher Unfall. Der 25jährige Mahlbursche Spindler
kam unter einen mit Weizen beladenen Wagen und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er andern Tag - denselben
erlegen ist.

Frei bürg,  20 . März . Am Samstag Mittag wurde
auf der Station Jstein dem Verladmeister Gebhard Busch
von hier von der zurollenden Thkre eines Packwagens
der Kopf derart gequetscht, daß der Verunglückte in der
Basler Klinik, wohin er überführt worden, seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Aus Vorarlberg,  19 . März . Die Arbeiten an der
Rhrinkorrektion haben unter vielen wertvollen altertümlichen
Funden in jüngster Zeit drei Schwerter zu Tage gefördert,
von welchen das erste als eine sogenannte „Paffauer "-Klinge
bestimmt werden konnte, während das zweite venetianischen
Ursprungs ist. Beide gehören noch der Zeit vor dem
Jahre 1500 an . Das dritte Schwert hat schon genau die
Form der Landsknechtschwerter und dürfte kaum vor dem
Jahre 1520 in den Fluß gekommen sein.

Wien , 21. März . Gestern abend ereignete sich im
Turnsaale der städtischen Bürgerschule im 8. Bezirk ein
Unfall , der den Tod eines in Wiener Turnerkreisen sehr
bekannten Turners herbeiführte . Die Dtsche. Ztg . berichtet
darüber : Der städtische Bürgerschullehrer Ed . Retzbach, ein
Mann von 35 Jahren , ein besonders geübter Turner , war
mit der Vorführung der sog. Riesenfelge beschäftigt. Diese
Uebung besteht darin , daß der langgestreckte Körper in
eine rotierende Bewegung um eine Reckstange versetzt wird,
wobei der Turner die Aufgabe hat . im geeigneten Augen-
blick die Stange mit beiden Händen loszulaffen um sie im
nächsten Augenblick mit umgekehrter Armstellung wieder zu er¬
fassen, wodurch dem Körper die nötige Schwungkraft gegeben
wird . Retzbach hatte die Uebung bereits mehrere Male durch-
gesührtu . war eben wieder daran , die Händestellung zu ändern,
als er, in Folge eines verhängnisvollen Zufalls , die R ck-
stange nicht mehr erfassen konnte, und kopfüber zu Bod ?n
stürzte. Der Turner blieb regungslos liegen und war trotz
oller Bemühungen seiner Turngenossen nicht zum Bewußt-
sein zu bringen. Als die Aeizte der Rettungsgesellschaft
ringetrvffen waren , konnten sie nur eine unbedingt tödliche
Verletzung, einen Bruch der Halswirbelsäule , feststellen. Der
verunglückte Turner wurde in aller M 'n d"« Rssremeine
Krankenhaus gebracht, starb aber während des T auspo ts.

Brüssel.  22 . März . Auf dem Bahnhofsgebäude in
Schaerb . ck sollte gestern ein Telephongestell mit Drähten
angebracht werden. Infolge eines falschen Manövers
fielen von den 8 beschäftigten Arbeitern 7 auf den Bahn¬
steig, 2 waren sofort tot. 5 schwer verletzt, während der
8. sich an den Drähten festhielt.

Zum Brande des Windsorhotels in New -Aork
wird noch gemeldet: Die Zahl der seit dem Brande des
Windsorhotels vermißten Personen ist auf 53 gesunken.
Im Laufe des Montags und während der Nacht wurden
unter den Trümmern wertvolle Juwelen aufgefunden. Vieles
ist übrigens nvch nicht aufgeklärt. Nach der Fremdenliste
waren am Freitag 212 Gäste im Hotel und außerdem 350
Hotelangestellte. Der Pächter , Warren Leland, befürchtet,
daß viele der letzteren umgekommen sind. Doch sind alle
Nachrichten, die auf angeblich Vermißte Bezug haben, mit

Vorsicht aufzunehmen. So soll sich der „Daily Mail " zu¬
folge uns der Fremdenliste ein Baron Bischoffsheim aus
Deutschland befunden haben, der nvch vermißt werde, während
ein Herr H. Winterfeld nebst Frau , ebenfalls auS Deutsch¬
land, gerettet seien. Der Pächter des Hotels , W . Leland,
hat seine Frau , seine Tochter und zwei Cousins verlöre».
Große Entrüstung herrscht gegen den Eigentümer de- Hotels,
den Millionär Elbridge Gerry , der schöne feuerfeste Häuser
besitzt und stet- vermieden haben soll, auch nur eine Nacht
in seinem eigenen „Windsor -Hotel" zu verbringen, sondern
Order ins „Waldorf -Hotel" gegangen sei. Er hat es ab¬
gelehnt, sich über das Unglück ausfragen zu lassen. kleb¬
rigen- find schon gegen ihn Klagen wegen Entschädigung
erhoben worden und zwar handelt es sich dabei um nicht
weniger als 12 Mill . Dollars ! Ein Vetter de- ameri¬
kanischen Botschafters in Berlin , Herr Hamilton White,
besitzt einen chemischen Feuerlösch-Apparat u. er war der
erste zur Stelle , als der Brand auSbrach. allein der dichte
Rauch verursachte Herrn White eine Herz-Kontraktion und
-r ist vor einigen Tagen an derselben gestorben. So be¬
richtete der „Morning Leader". — Die Gründe für den
Verdacht, daß das Windsor -Hotel von Dieben in Brand
gest-ckr worden ist, mehren sich.

W - Birnbäume hat,  kennt auch den Birnschorf
(k'usielÄäliuii ) und besonders die Züchter von edlen Tafel - '
t-.-nr » furchten ihn. Es ist ein Schmarotzerpilz, der sich
du ch AuSstreuen von Sporen im Frühjahr unglaublich
schnell vermehrt, die Birnblätter befällt und schließlich auf
die Früchte übergeht. In der neuesten Nummer ist der
Pilz in Wort und Bildern beschrieben, besonders find von
ihm befallene Blätter und Früchte abgebildet. Ferner aber
ist geschildert, wie er bekämpft werden muß und das ist
für Birnbaum bescher doppelt interessant, weil jetzt gerade
die einzige Zeit rm Jahr ist. zu der man mit Aussicht auf
Erfolg g' gen den abscheulichenSchmarotzerpilz Vorgehen
kann. Die betreffende Nummer des praktischen Ratgebers
wird gern kostenlos von dem Geschäft- amt in Frankfurt
a. O . zugeschickt._

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Auch der beste Stallmist bedarf eines Zusatzes

von Phosphorsäure . „Die Düngerstätte ist die Goldgrube
des Landmanns' . Dieses Sprichwort soll sich heute noch viel mehr
bewahrheiten, wie früher, weil eben heute das Lebe» viel teurer ist,
und deshalb auch die Erträge viel höhere sei« müssen, wie früher,
wenn der Landwirt überall existieren soll. Der tüchtige Landwirt
hält deshalb auch darauf, möglichst vielen und guten Stallmist zu
erzielen, und da er weiß, daß nur bei reichlicher und richtiger Düng¬
ung volle E träge erzielt werden können, sorgt er für die bestmög¬
lichste Behandlung des Stalldungs . Leider aber fehlt es dem
Stalldünger überall an Phosphorsäure, weil gerade das Korn, die
Milch und die Tiere, die aus der Wirtschaft ausgeführt werden,
hauptsächlich die Phosphorsäure, welche in der Ernte dem Boden
entzogen wurde, dem Dünger rauben. Gerade die Phosphorsäure
ist es aber, welche hohe Erträge an Korn und reichliches, zugleich
gutes Futter verbürgt. Dringend notwendig ist es deshalb auch,
überall neben dem guten Stallmist zugleich mit dem billigen Tho¬
masmehl zu düngen, und genügen hiervon auf den La überall 8
bis 10 Ztr. Durch diese Beigabe ist man gesichert, die möglichst
böch'ien Erträge zu erzielen, wie die nachstehenden Ergebnisse von
Versuchen beweiien. Herr Gutsbesitzer Börsch zu Obergaul (Rhein-
prov nz), verwandte zu Kartoffeln neben einer Stallmistdüngung
24 Ztr Thomasmehl und erreichte dadurch, daß der Ertrag sich
um 104 Zlr. pro Im steigerte und trotz der reichlichen Beidüngung
ihm ein.n Reingewinn von ISO ^ pro du abwarf. Bei Gerste
erzielte nach einer Mitteilung des bayerischen Landwirtschaftsrats
Herr Gutsbesitzer Kraus durch eine Beidüngung von 9 Ztr. Tho¬
masmehl zu einer guten Stallmistdüngnng eine Ertragssteigerung
von 4 Ztr. Gerste und 14 Ztr. Stroh und demnach einen Reinge¬
winn von 24,50 ^ pro da. In ähnlicher Weise, wie beim Stall¬
dung, macht sich daS Fehlen der Phosphorsäure bei der Grund-
dlingung geltend; so erntete Herr Gutsbesitzer Schanz zu Krayerhof
(Rheinpr.) durch eine Beidüngung von 12 Ztr. Thomasmehl zur
Grunddüngung 8,7 Ztr. Hafer und 11 Ztr. Stroh mehr, als durch
die alleinige Grunddüngung und erzielte dadurch nach Abzug der
Düngun gskosten einen Rein gewinn von 53,40 ^ pro ha._

Mit der soeben erschienenen, besonders reichhaltigen Nummer
82 , brschließt der „Simplicifsimus" (illustr . Wochenschrift Ver¬
lag von Albert Langen, München, vierteljährl. ^ 1.25, Einzel¬
nummer 10 seinen 3 . Jahrgang. Ein bewegtes Jahr liegt hinter
ihm und mit Sicherheit darf man annehmen, daß keine kleinliche
Chikane und keine versiändniSlose Feindseligkeiteinem Blatte etwas
wird anhaben können, das so schlimme Zeiten mit guiem Humor
zu überstehen vermochte. — Aus dem Inhalt dieser durchweg vor¬
trefflichen Nummer ist mit besonderer Anerkennung„Der Entwurf
eines Deckengemäldes für den deutschen Reichslagssaal ' (nach der
Idee des Herrn Lieber), heroorzuhelnn, sowie auch Johannes Schlafs
erschütternde Novellette „Die Freude' , das schwungvolleund form¬
vollendete Festgedicht zu Simplcssimirs 3. Geburtstage und F.
von Rezmceks Illustration der „Km.stkrmk im Reichstag' . Die
Serie „Gemütsmenschen' wird durch ein vorzügliches neues Blatt
Bruno Pauls : „Junge Mediziner" bereichert. Auch die übrigen
erprobten Mitarbeiter sind mit ausgezeichneten Arbeiten vertieren.

Wer Seide brauchtM«?/
von der Hohenstemcr Seidenweberei Lotze,

Hohenstein-Lrnstthal, Sa.
Größte Fabrik von Seidenstoffen rn Sachsen. Königlicher,
Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:
Brautkleider. Von 65 bis 10 ^ das.Meter.

Redaltton, Druck und Verlag der G. W. Zaisersschea
Buchhandli'ng (Emil Zaiser> Nagold.
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Zu« Wöhle aller Nervenleidenden

Bekunden wir hierdurch öffentlich unse¬
ren herzlichsten Dank, welcher allein
Hrn. Spezial¬
behandlung nervöser Leiden, AL»
«1»«« ,Bavariaring 33,gebührt,durch
deffen vorzügl., altbewährte, drtvt-
IlelevBehandlungSweiseunsereToch
ter von ihrem sie schon jahrelang quä
lenden Nervenleiden wie heftige Kopf
schmerzen, Blutandrang zum -köpf,
Schwindel, Herzklopfenu. Zittern der
Glieder in wenigen Woche» befreit
wurdeu.können wir nur jedem Nerven-
leidenden in seinem eigenen Interesse
empfehlen, eine mit so geringen Kosten
verbundene » » k dri «lltel »«» i

leicht durchführbare Kur bei
Herrn Rossiltllg .1zu versuchen. I?Io
tL » bei Weißens«!- . 29. Januar 99
^Idvrt kvtlre u I 'r » » .

Privat -Lrkaimtmachuilgen.
Jede Hausfrau färbt jetzt mit

Waypoke Aaröe-Heife
schnell, leicht und billig in allen gewünschtenFarben sämtliche
Stoffarten . Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lasten

vir Krone aller Luche
Kuck Sie eottv>rer.
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Würdiges
Konstrmationsgeschenk

für Knaben und Mädchen.
Ostern 1899.

D - - M eue Testament
nach der deutschen Uebersetzungv . Martin Luthers.

Durchgesehene Ausgabe . — 230 Seiten Text . — 97 Bilder und Karten.
Zur Erinnerung an die Einweihung der deutschen evangelischen

Erlöser-Kirche zu Jerusalem.
Schön gebundenS Mark . — Prachtausgabe mit GoldschnittS Mark.

Seine Majestät der Kaiser und König haben lt. Kabinetsordre
vom 31. 12. 98 von der Ausgabe mit Befriedigung Kenntnis zu nehmen
geruht und wünschen der Ausgabe eine weite Verbreitung.

Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.

Nagold.
Bestellung auf

Kunstdünger
jeder Art unter Garantie des
Gehalts nimmt entgegen
_Gutekunst z. Löwen.

Schnelldampfer- s s
» « Beförderung1

UrtzmeL - 4 utsrikÄ

Hutmacher

»rasllii « » , I » I »1ata,

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Tchmid in Nagold

und
Ernst Tchall am Markt in

Calw.

K » WUN

in 6 vevscstieclenen Ionen.
^trocknen über stlsctil fispt!
p'unlj mit ttoetig !sni
k? stkI5per > iK ° - McM 1,80

fIH5MLUI8U».W»e»kllÜ
^isäerla ^ s bei Herrn

empfiehlt

Oonllpmanäs n-ttülv

iu großer Auswahl
und in jeder Preislage.

Most-Extrakt
zu 120 Liter 2.—,

OvriLlLviL ZL. S4.

Blaue Hrauvm
18—20.

Wein - Zncker
28— 30 -S.

UÜW Rezept « gratis.
Versendet gegen Nachnahme

F/VLS/ ?S Fach »/,.

Darlehen ÄLV
Pol .. Wechsel. Schuldschein.

Waren, Bürgschaft, ferner Kautionen
rc. schnell erhältl. Man verlange
Prospekt von
Gademan« L Co. iu München II.

Sl 7o/oto/ >älo. A2§ 4.

Anker-Pain -Expeller.
Wir erlauben uns hierdurch dies altbewährte Hausmittel mit dem

Bemerken in empfehlende Erinnerung zu bringen , daß es nachweislich
seit 30 Jahren mit bestem Erfolg als schmerzstillende und ableitende
Einreibung in Gebrauch ist bei : Gicht , Rheumatismus , steifem Hals,
Hüftweh , Rückenschmerzen , Kopf - und Zahnweh usw . — Vorrätig in
den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 50 Pf . und 1 M.
Beim Einkauf achte man auf die Fabrikmarke „Anker " und weise jede

Flasche ohne diese Marke als unecht zurück.
Der Expeller enthLlt in wo Teilen: Span. Pfeffer3 — Weingeist 1t —Kam¬

pfer 1,s—Äth.öle(Rosmarin, Thymian, Lavendel usw.) 3,S—PfeffermünzwafferIS—Meltffenwaffer IS—Kamillenwaffer 10—Med.Seife1—Salmiakgeist8—
F. Ad. Richter«- Cie.. Rudolstadt.

TluIIgsrl53 ^Sriiss- LrnassS 53
nLeds't äer I ôxioQskLöerns.

MiiijßkVki 'KMMIe
vonllsnäurod
grdaaia Olli«
unü küctirt«
l-oiitung »-
«Sdlokolt

rädmiiakst
bekannt «»

PM - MmMM z-
sovis von »Läsren k'LbrikLteri
nurveskvi-rr'/t/t-'t^' kür

rr.

l^Lixese Kepirrtsr-Ne rlüititt«̂

kpisekisokvi' ^vin,
sowie

gnivoki 80k6p Lognao
auch in Probe - oder Reife-

Flasche« a 1 Mk.,
Marke

Meine Niederlage
Griechischer Weine in
Slngoia b. Apotheker

empfehle
ich dem verehrl . Pu¬
blikum angelegentlich

kiovkur̂ oinauck. .1. 1'. illvurisr,
erstes und ältestes Jmportbaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Keuch-und Krampf-
husten- sowie chronische Ka-
tharrhe,fiidenras cheBefferungdurch
vr . I -I» Lsm » « ^vr '8 8 » I« 8

^ S « ,»!»» » « . ( Bestandteile : 10 */» Alli-
j -ms .ft,90 "/»reinst .Zucker .) JnBeuteln
i ä.25 u . 50 -Z, sowie in Schachteln L1

ba Cond . Hch . Kang . in Wildberg:
Kim . A . Fruner.

I'rnmivrt 18 SS . I'rüiuikrt Ilkillirunn I 8 S V

ViMömbssg. k'ostlülill-Lemöni-^ si'k
ru l.auifön am kiseka»'

/ ^ sr» s -r/rvs ^ ^ nr/Ls -r-rss ^tr/'. ^ s/s/oni 'n/
empfiehlt seinen

llualität 6N816N Kange8
langsam oder schnell bindend.

Fadrvsproäuklioll: UiUivllvll 1!tzvtntzk,
serner

hervorragendes Mortelmalerial für Hoch - H Wasierdaulen , wetterfesten
Uerputz etc.

Garantie für Gleichmäßigkeit.

Seit vielen Jahren
bewährt,

als ein vorzügliches Leder-Erhaltungs«
mittel hat sich das bekannte Schnh-
f- tt Marke « üffelhaat . (Nur echt
mit der Schutzmarke Büffelhaut .)
Büchsen st 20 und 40 zu haben bei
Nagold:

„ rr . divlnniN,
„ HPtU».
„ H«.

«ltensteig : « . HV.
Ebha « se« : vn.

,, Lmaot SvNSttl«,Emmingen: » . «I».
Gültliuge « : « .
Haiterbach : H SeNttt « » !»« !» »,
JselShanfen :8 «l»» lll »«»i>»n »» rWe,
Rohrdorf : üi -nst
Nothfelden : « . Voll We.,

Nnterzettingen : V.
Wildberg:
Walddorf:

em Hustenmittel übertrifft

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte
Zeuaniffe beweisen

den sicheren Erfolg bei Husten,
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 ^ bei
Fr . Kchnrid in Uasotd,
G.Gute Kunst in Katterbach,
MUH. Midmann in Unter-

jeltingen.

steeenlinol
siuiövunml>» »o . , ,
«w- steine 5löeling>mfigusiiglt

>uc!>llemÜMl>mellerbkysMil«en!e»k-LN X. I-ir^R IVffl.l.-
AWinigLfspîakifoieiffsikff-sfffkiäffka.uüiäiölm. i

kiisäorlsAS bst
firn. VrteNr 8«I»i»»!N,

IS
Ziehungen WU " garantiert
am 14 ., 2v . Apr . und 8 . Mat.
Hauptgewinne v . 50VV bis
PW " 108,00V Mark bar.

D . Wohlfahrtslose st ^ 3.30
Eisenacher Lose , „ 3.30
Tintig . Pferdelose „ . 1 —
Jede Liste IS ->f, Porto 10
empfehlen die Generalagentur
von ßlierd. ketrvr, 8tllttxsrt,
sowie tis Lipeöitioll ck. KI., kr.
8ktim ck und üsrmkllll Inockei in

Annahmestelle Thüringer Kunstfärbcreiu.chem.Wäscherei Königsee
bei II krintTinxvr,

X » x « Ill.
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